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P R O G R A M M

• Über mich

• BodenSchweiz und die Berufsbildung

• Prüfpflichten des Boden-Parkettlegers / Neuerungen 

• Feuchtigkeitsmessung nach der neuen SIA-Norm 253 

• Unebenheiten und Durchschläge im fertigen Bodenbelag 

• Was sollte weiter beachtet werden…



R A L P H  

M Ü H L E B AC H

Ausbildung zum 

Innendekorateur

Diverse 

Weiterbildungen zum 

Bodenlegermeister

Nachdiplomstudium 

in Berufspädagogik

Leiter Berufsbildung 

& Ombudsstelle bei 

BodenSchweiz



B O D E N S C H W E I Z
• Verband der Bodenbelagsfachgeschäfte

• Berufsbildung bzw. Grundbildung

• Weiterbildungen & Seminare

• Ombudsstelle und Expertisen

• Mitarbeit bei der Überarbeitung von Normen

• Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

• Messen und Fachvorträge



P R Ü F P F L I C H T E N  D E S  B O D E N -

PA R K E T T L E G E R S  /  N E U E R U N G E N

• In der neuen SIA-Norm 253 werden keine weiteren Prüfpflichten 

aufgeführt, für welche der Boden-Parkettleger verantwortlich ist.

• Die Prüfung der Oberflächen- oder Haftzugfestigkeit kann durch 

den Boden-Parkettleger beim Bauherrn eingefordert werden. 

• Die Erfüllung der Normvorgabe trägt zur Sicherheit bezüglich der 

Funktionalität, Dauerhaftigkeit und Wirtschaftlichkeit bei



N E U E  S I A - N O R M  2 5 3  U N T E R T E I L T  
S I C H  U N T E R  A N D E R E M  I N  
S P E Z I F I S C H E  B E R E I C H E  F Ü R

• Projektierung

• Kapitel A: Holz

• Kapitel B: Kunststoff

• Kapitel C: Textil

• Kapitel D: Linoleum

• Kapitel E: Elastomere

• Kapitel F: Laminat

• Kapitel G: Klebekork

• Anhang H: Calciumcarbit-Methode (CM-Messung)



K A P I T E L  B : K U N S T S T O F F  

• Bei höhengleichen Anschlüssen ist zum Zeitpunkt des Einbaus eine 

maximale vertikale Abweichung von 2mm zulässig. Abweichende 

Höhenunterschiede müssen vor der Verlegung angeglichen werden. 



K A P I T E L  B : K U N S T S T O F F  

• Die Prüfungen sind schriftlich zu dokumentieren.

• Die CM-Messung ist immer noch die einzige verwertbare Messmethode.

• Die Ausführung der Messung ist ebenfalls in der Norm geregelt. 



A N H A N G  H : C M - M E S S U N G  

• Die CM-Messung gilt immer noch als Stand der Technik und alleinige korrekte 

Messmethode.   

• Für eine repräsentative Messung ist das Prüfgut auf einer Fläche von 10 x 10 cm 

gleichmässig über den gesamten Querschnitt zu entnehmen.

• Für die Messung von Calciumsulfatestrich werden 100 g Material benötigt. Bei der 

Messung mit dem digitalen Manometer genügen 50 g

• Für die Messung von Beton/Zementestrich werden 50 g benötigt.

• Die Messung ist nach 10 Minuten abgeschlossen.



B E W E R T U N G  V O N  
U N E B E N H E I T E N  I M  S T E I F L I C H T

• Die aktuelle SIA-Norm 253 besagt, dass 

der Untergrund so beschaffen sein muss, 

dass keine Durchschläge im fertigen 

Bodenbelag sichtbar sein dürfen.

• Diese Vorgabe ist im Bau schlichtweg 

nicht umsetzbar. 

• Aus dieser Notwendigkeit heraus hat 

BodenSchweiz das Merkblatt Nr.1 

erschaffen. 



B E W E R T U N G  V O N  
U N E B E N H E I T E N  N A C H  
T E C H N I S C H E M  M E R K B L A T T  

• Die Bewertung hat immer stehend zu 

erfolgen…

• Die Bewertung darf nie im Gegenlicht 

erfolgen…

• Externe Lichtquellen dürfen nicht zur 

Anwendung kommen…

• Die Bewertung des Bodenbelages hat immer 

im Auslieferungszustand zu erfolgen…



N I C H T  I N B E G R I F F E N E  
L E I S T U N G E N



N I C H T  I N B E G R I F F E N E  
L E I S T U N G E N

• Veranlassen der Prüfung der Oberflächen- und Haftzugfestigkeit (Pflicht des Bauherrn)

• Heizen, Entfeuchten und mechanisches Belüften der Räume

• Reinigen von nicht besenrein übergebenen Untergründen

• Messungen mit dem CM-Gerät

• Ausbessern des Untergrundes und Vorbehandlungen wie Grundieren, Absperren, usw.

• Schleifen des Untergrundes (z.B. mit Dia-Fräse)

• Reinigungsschliff

• Kraftschlüssiges Verbinden von Schwindfugen und Rissen im Untergrund

• Abschneiden und Entfernen der Randstreifen des Estrichs

• Sichtbare Anschnitte des Belages



N I C H T  I N B E G R I F F E N E  
L E I S T U N G E N

• Nicht sichtbar bleibende schiefwinklige oder gekrümmte Schnitte

• Abdecken des fertigen Belages

• Messen der Leitfähigkeit und Antistatik nach der Verlegung

• Zusätzliche Schutz- und Pflegebehandlungen

• Anpassen der Hartsockelleisten an Wand- und Bodenoberflächen

• Nachträgliches Anpassen von Anschlüssen nach Rückverformung des Untergrundes

• Separat hergestellt Musterflächen



W A S  S O L L T E  W E I T E R  B E A C H T E T  
W E R D E N

• Ein Muster muss alle typischen Merkmale enthalten, incl. Fugenausbildungen

• Wurde der Bodenbelag den Anforderungen angepasst ausgewählt?

• Wurde möglichst alles schriftlich festgehalten?

• Abweichungen sind schriftlich anzuzeigen (Abmahnpflicht nach SIA 118)

• Der Hersteller besagt, wie sein Produkt verlegt werden muss

• Insbesondere der Verklebung kommt eine bedeutende Rolle zu

• Der Kunde hat ein Anliegen, für welches er Verständnis braucht

• Bei Unsicherheiten dürfen Sie sich für Auskünfte gerne an BodenSchweiz wenden
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